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I. Abhandlungen. 



Onomatologische Studien. 

1) Personennamen auf Ivog und mit vovg. 

llach Buttm. ausf. gramm. I, 156 wären derartige manns- 
namen nicht ableitungen mittelst eines sufE. Ivog, wie latei- 
nisch z. b. Antoninus, Longinus, Marcellinus u. a., sondern 
mit vovg componirt. Die kürzung dieses zweiten glie- 
des ziehe aber Verlängerung des voraufgehenden t oder v 
nach sich. Also z. b. Ev&vvog (Pape schreibt Ev&vvog 
und andere dergl. formen irrthflmlich als proparoxytona) 
statt Ev&vvovg, geraden sinnes, vergl. Ev&v<pgav. Evgv- 
voog, was doch wohl: weitstrebenden sinnes. lloXwog [£?] 
aus noXvvoog = nokvtpgujv von viel einsieht, verstand. 
Evvovg, wohlgesinnt, freundlich, Ein) 6a frauen- und Evvoia 
(mit denen, die darauf sind, es freundlich meinend) schiffs- 
name, Jlgövovg (vorsorglich) und Ilgovot] Nereide, flgovoia 
(vorsieht), schiff, wie desgleichen 'Oftovoia (Concordia). 
'O^vviStjg vielleicht einen, der ö|t> voti, voraussetzend, doch 
'0£vviog, als ob von 6£vvog sauer. Vergl. indefs etymol. 
forsch. II, 583 und das bedenken, dafs bei manchen formen 
ein jota vor v gar nicht etymologisch gerechtfertigt er- 
scheint. Doch erleidet es kaum einigen anstand, derlei 
falle , obschon an sich widerrechtlich , in die grofse bahn 
der mehrzahl von beispielen hineingeworfen zu betrachten. 
XaXxlvog, nachkomme des Kephalus, wie es scheint: eher- 
vi. 4. 16 
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nen sinnes, wie %a\xs6&vpo^ , /akxtov firoQ, vergl. Hes. 
Opp. 147, also ungefähr gleichbedeutend mit 'Itplvoog, 6t], 
oder 'AXxivoog, AXxicpgiav, kräftigen, starken sinnes. Wahr- 
scheinlich ein adjectivum auf -log voraussetzend, vgl. %ahti- 
oixog, %aXxi-vaog, in einem ehernen hause wohnend, indem 
das i darin kaum lokative geltung hat, wie in dsgioixog. 
'Yylvog, auch 'Yyüvog, Hyginus, d. h. gesunden, verstän- 
digen sinnes (mens sana) von vyitjg, allein der form nach 
sich an vyio^vyia anschliefsend. Dagegen 'Yyietvog und 
' Yyiaivcov, gesund, versteht sich nach dem wünsche der na- 
mengeber. Vgl. vyiaive wie zeuge, grufsformel. Axtarlvog, 
arzt und Axionog, Schriftsteller über kochkunst, aus axee- 
ro's, heilbar, herzustellen, II. XIII, 115 von einem leicht 
wieder zu ermuthigenden, also ersteres wohl: schnell heil- 
baren sinnes. Xagtvog, Xctgeivog und zweifelhaft 'Emxctgl- 
vog, wohl zu %ctQtg, acc. %ctqiv, also anmuthvollen sinnes. 
tyiloxctgelvog liebend anmuthigen sinn, während <I>iX6xagig 
nur: anmuthliebend? 'IhXovotj allenfalls der freunde geden- 
kend (vgl. bei Aristoteles <piX6(piXog, amans amicorum) oder 
(fdocpQwv, freundlichen, liebenswürdigen sinnes. <l>i?ävqg, 
ftiXüvog, wohl weniger: auf (fdia seinen sinn gerichtet 
habend, als: mit (fiXiog vovg begabt. Aya&lvog, Agiatlvog 
ohne berechtigung des i, doch unstreitig wie Msyiarövovg, 
MeyiCTocfQwv. Mctxgtvog wohl nicht von fiaxgög, was von 
moralischer gröfse (ftaxgo&vftog blofs von der zeit: lang- 
müthig) schwerlich vorkommt, sondern eher derivat von 
einem römischen Macer, wie Pers. Sat. II. ad Plotium Ma- 
crinum. Von Plotius (Plautius), IlXütwg: Plotina Pompeia 
und TlXiattvog. ügoxXivog aus ügöxXog vielleicht nicht mit 
vovg. Auch Magivog eher von dem gleichnamigen meer- 
fische oder lat. marinus, als aus neigt], angeblich = x^Q- 
rivxlvog zwar dem sinne nach s. v. a. yXvxvvovg, yXvxv&v- 
ftog, mildgesinnt, allein der form nach eher von dem ge- 
kürzten comparativ yXvxiwv, wie KctXXivog, KaXXivt] = KaX- 
?U(fQ<uv. Ebenso Kgctfivog schwerlich aus dem verbum xga- 
rüv, sondern aus einem regelrechteren comparativ statt xgtia- 
ö«j>, Superlativ xgdnorog von xgatvg. Also: starkmüthig, 
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nicht wie Agxivog, 'Ava&vog, an verstand der erste, die 
herrscbaft übend (gleichsam könig). Ahpivoog kaum doch: 
nach graupen, äXcpi, trachtend. Dem sinne nach eher zu 
äXcpt], erwerb. !Ay%iv6r)) scharfsinnig. Avripoog, Avnvoij 
andere an vovg aufwiegend. 'Acpoßlvog furchtlosen sinnes. 
Asvxlvog vielleicht: klaren geistes, wie umgekehrt Lyko- 
phron bei Statius ater, der dunkle, heifst, und Heraklit ö 
axoruvög. Sonst ist ksvxog auch: glückverheifsend, freund- 
lich. AgxTivog etwa nach ctQxriov Soph. O. T. 628: folg- 
samen sinnes. Dem äufseren nach von ägxrog, wie Avx'i- 
vog etwa AvxocpQiav nur mit schwer zu errathender bedeu- 
tung, wo nicht zu Apoll dem Lykier gehörig (VI, 45). Was 
Moaxlva? Nicht contrahirt (vgl. Mocxiw, uvog), wie verm. 
MoXivi] neben Mohdvij? daulvog, den sinn bezähmend, 
oder, wenn a lang, auf den Damos seinen sinn gerichtet 
habend. 0eov6t], T. des Proteus, wahrscheinlich wie 0so- 
tpyovwg, und eigentlich auf ihre göttliche einsieht (bei 
gestaltung der weit) hindeutend. Daher Eidofrea Hom. und 
Eiöo&ieia, gekürzt Eidw, was ich nur gestalten -gött in 
zu übersetzen weifs. S. den art. Proteus. Indefs scheint 
die form ElSo&isia, ist sie anders nicht eine sogenannte 
zerdehnung, nach der intention des dichters to &eog = 
dectfia enthalten zu sollen; also: gestalten schauend. 
Der mannsname Elöo&eog Schol. Ap. Rh. I, 1209, etwa: an 
gestalt ein gott, wie d-eonöijg, göttergestalt besitzend. 'Eg- 
y'ivog auf arbeit bedacht. Afimlivog wahrscheinlich: auf 
pflege des weinstocks, äfintXog (also ohne jota), seinen sinn 
gerichtet habend, wie desgleichen ^rgarivog, auf das heer, 
und Jijfxovovg auf den öfjfiog. Aatvvoog. Auf Seewesen be- 
züglich: Navalvoog (mit dat. plur.) und Navoi&oog, die 
söhne des Odysseus von der Kalypso, weil, wie Cleri- 
cus zu Hes. th. 1016 erinnert, er damals abzusegeln sich 
sehnte. Od. «,219. Ilovxovoog; auch wegen der meeres- 
rosse, 'Innovöij. 'Innövoog, lnnovoidag und der mannsname 
'lnnJvog, was freilich auch gentile der st. "Ixnog. 'Egut- 
vog auf geschälte des Hermes, d. h. gewinnreichen erwerb 
sinnend, wie llaalvog. Xnvoovütj, Tifiovöi], &e/uarovö>j, 
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s. dies, zeitschr. VI, 40, 'Pijfiovöij ZA. KXsovot], Nmovötj. 
'I«X^voos d. h. seinen sinn im zäum haltend (vergl. i'ofteo), 
aber Notj/nop und vermuthlich auch, mit activem sinne, das 
adj. verb. NotjTog, verständig, klug, wie Prudentius. Airtö- 
voog, 6t] wohl: selbstdenkend. Iltd-Ivog, von üsi&lvog, der 
vernunfl gehorchend? Aqaivoog, »; hohen sinnes, wie inpivoog. 
'HyTjoivog, 'Hytjaivovg, die fuhrung im vovg übernehmend, 
wie z. b. ' Hyqoi&Efug, 'Ava^i&Sfug, Ava£idixog , Melchi- 
zedek hebr. könig der gerechtigkeit, wie MehxiQTtjg phön. 
könig der Stadt, also 'Amväva.%. Michaelistaufhamen s. 31. 
AfupiSixog, 'Afi(pi&efiig (nach beiden Seiten hin — also in 
gerechter weise — das recht verwaltend, vgl. diese zeitschr. 
VI, 42). Apifreftig. AgiOTÖ&epig. EvQV&sfiig, EvqvSIxij' 
weithin recht Obend. Ayvo&tfug, der die themis heilig 
hält. Zqvo&ttug das recht des Zeus, also das höchste gött- 
liche recht verwaltend oder unter dessen schütz stehend? 
Vergl. beide götter bei einander genannt (Od. II, 69) und 
den schwur bei Zeus, Apollo und Themis (Plat. Logg. XI, 
936), Gerhard myth. 1, 178. Jixt}, Jiog txysyavia Hes. Opp. 
256. llaQa&tfiiöag, <l)(>ov8aQzidag (verschwundener herr- 
schaft; oder wie <l>QovQaQ%og eig. hefehlshaber der wache?) 
und TlaQ&kviog waren es, die den töchtern des Skedasos 
gewalt anthaten. Paus. IX, 13, 5, was, handelte es sich nicht 
um historische zeiten, in betreff des ersten namens auf ge- 
setzübertretung (naQa&e/uoTtva) rathen liefse. Mir ist die 
wahre bedeutung des wortes unklar. Kekalvog vidi, bildlich .- 
die gedanken (in den hafen) treibend. Od. Celsus? Jfraotuog 
unbeweglich, feststehend, also ungefähr gleich mit Cön- 
st ans (auch aus stare) und 2raalvog = stabili animo et 
firmo. 2<aalvog (salvam conservans mentem), vgl. 2wrfOMv 
sanae s. integrae mentis, oder: auf rettung, heil denkend? 
2tüaifüvog. Avaivoog scheinbar in entgegengesetztem sinne, 
vielleicht wie Xvatpigtfivog sorgen lösend, 'Anökrj^ig, ablas- 
sen (vom kummer) bewirkend. Telealvog, TeXeoivovg seinen 
sinn vollbringend (beharrlich durchsetzend, also Pertinax) 
= tslBaicpQwv. Mväcivog [<] Böotier, aus fivtjaiPbog sich 
der Vernunft erinnernd, d. h. also immer gehörig sie an- 
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wendend (nicht leichtsinnig und unbedachtsam). Aval- ig 
(unstreitig von ävaxrsg, auch Avaxtg, Avaxoi, name der 
Dioskuren, wie AvdxTWQ, d. i. herrsche! - , söhn des Elek- 
tryon und der Ava£ü Apollod. II, 4) xal Mvaaivovg (ein- 
gedenken sinnes, etwa hülfebereit, z. b. für menschen zur 
see?) als söhne der Diosknren. Paus. II. 22, 5; III, 18, 7. 
— Nicht, wie die ebengenannten, mit abhängigkeit des 
zweiten gliedes vom abstractnomen im ersten, sondern so, 
dafs das erste glied, wie oben Haaivog, vom zweiten ab- 
hängt: AXel-ivog auf ab wehr [alles schädlichen] denkend. 
ütQoivoog, Tlsgalvog (oder üsgyivog aus TJiQyTj?) auf ver- 
derben (der feinde?) bedacht, ügal-lvog auf geschäfte sinnend 
oder geschäftskundig. — 'Egageivog vielleicht hebenden ge- 
müthes. 'Egaatvog flufs, woher vielleicht das patron. 'Egaai- 
viSyg. Nach Aussen oder flufsgottheiten sind viele perso- 
nen benannt. So ohne zweifei 'Innaglvog, als name meh- 
rerer Syrakusaner, von dem flusse "Innagt g auf Sicilien. 
Vergl. IloTctfioSwQLog , Aoionodwgog , AxtXiaööcogog , Kijtpi- 
aöSotog (vom K. den altern geschenkt), KrjtpioöSiogog, 
JStQvuödioQog (von ^Stgvuwv), 'IargödoTog, 'Iaftrjvodatgog, 
MatdvÖQiog, 2xafiüvSgioq. JSeglvog, des £ wegen schwer- 
lich zu lat. slrius. Kegxivog, vielleicht der xtqxig (weber- 
spule) zugethan, schwerlich peni (xigxog) deditus. MrjXt- 
vori, tochter des Pluto und der Proserpina, woher? Ze<pv- 
gtvog, ^xv&ivog. — Mivwg in dies, zeitschr. V, 264 entwe- 
der mit einer dorischen form für vovg nach analogie von 
ßüg, xwg Ahrens Dor. p. 165, oder durch contraction aus 
o-ag y wie etwa TrjXtßöag (fernhin rufend; auch von einem 
flusse, vielleicht fernhin hörbar). Für letzteres spräche etwa 
der genitiv auf -«, also ohne a, wie in decl. L, allein ne- 
ben Mivwog. Buttm. ausf. gr. §. 56. anm. 9. — Anderer 
art mehrere auf -ivijg, -ivag, wie 'AXxivtjg, Aloxivtjg, auch 
ivag, und dial. 'Haxivrjg. datvag von Saiog kundig. 'EXnivrjg 
oder 'EXmvixyg (auf sieg hoffend), und 'EXntvog (hoffenden 
gemüths?). KgqTivqg, ivag. KaXXivijg. Atnxivr\g. Atngivijg. 
Asvxivag. Mijxivrjg. Xaßgivijg. Xgutxivtjg? Nach analogie 
von appellativen et. forsch. II, 486, z. b. yXvxivag art ku- 
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chen (vergl. dulcia und lucuns ohne g, griecb. yXvxosig), 
ögvtvag, xsQCCTtvtjg. 

Z) Personennamen auf -tävog, V- 

Eine Zusammenstellung von eigennamen, wie die vou 
Pape, hat den großen nutzen, dafs man doch gewisse ge- 
biete dieser wortgattung im überblicke vor sich hat und 
sich dadurch in aufsuchen von analogien bedeutend erleich- 
tert sieht. Das will ich hier auch an diesem beispiele klar 
machen. Es giebt viele mannsnamen mit dem ausgange 
-tävog; allein, wo nicht alle, gehört wenigstens die grofse 
mehrzahl erst der späteren zeit an, und bekundet da- 
durch, dafs die endung ein eindringling sei, und zwar, wie 
es allen anschein hat, von Italien her (lat. -iänus) einge- 
wandert. Man lese und nrtheile. AßtStavog neben Aßi- 
Stog. IdßQijXiavög = Aurelianus, wie Aögiavög Hadrianus; 
AiXtavog von Aelins, A'iXtog; AlftiXiavos v. Aemilius, Al- 
ftlKtog; 'AvT<oviav6g. 'Anmavog, Ancpuxvög, A<pcp. von Ap- 
pius, 'Anniog. AXßivovavöq Albinovanus, vielleicht zuAl- 
binus, wenn sich auch das v daraus nicht erklärt. 'Ale- 
£tavog, früherer name des römischen kaisers Alexander, 
vgl. AXe£iag u. s. w. 'AXvmavög von AXvniog (trauerlos), 
wie AfiiQifivog (ohne sorge, Sanssouci). Avno%iav6g und 
AvTio^og. AuvvTiavög von ApvvTag. — AuavTiavög viel- 
leicht durch assimilation des zweiten u nach ausstofs von »; 
aus Auwuyrog i. q. Auefinrog untadelhaft. A(iQ(.i(fäQtxog 
von untadeliger tapferkeit. Auch Ablavius, goth. ge- 
schichtschreiber = ^,5Aa/?«os. Keil Syll. Inscr. Boeot. p. 179 
(incolumis, integer vitae; Innocentius). 'Aftuiavög, Ammia- 
nus, 'Appiog. Aftucoviavög von Afipcivwg und wahrschein- 
lich nach dem Jupiter Ammon. AqoodiGiavog. AneXXce- 
vog (ohne t), aber AmXXiavog wohl zu AnsXXäg und ijg. 
AnoXXtoviavög und AnoXXtiviog. Anooviavog, Angoviog. Aq- 
(tutvög aus Bithynien, also vielleicht gentile, nach den 
Aqquxvoi im thrakischen Chersones (wie der geschicht- 
schreiber AßvSijvog verm. von Aßvdog), wo nicht zu 'Aq- 
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piag (Plut. jedoch Tappiag), Arria. BvßXiavog Milesier, als 
ob von BvßXog, etwa wie der Lakedämonier JSdfttog (Sa- 
mier?) Her. III, 55. Auch 'Agiavög Kreter, als ob aus 
Ariana. Baoihavog, BdoiXog, Baoikeiog (regius) u. s. w., 
aber BaaiXuSiavög von der secte des Basilides. Baoota- 
vög der frühere name des kaisers Heliogabal , vgl. Bassus. 
BeQovtxiavog, vgl. Veronica, was wohl BeQsvixrj. raiavög zu 
rd'iog, Cajus, der ausspräche nach Gajus. ramavög (etwa 
Cajetanus?), Phot. cod. 151, vulg. revnavog. Auch Tsv- 
Tifoavög zu gentilis? raXXtaviavög, vgl. etwa raXXiwv Act. 
Ap. XVIII, 12. r^aviavög Sikyonier. TQaxiavog. rXavxtu- 
viavög neben FXavxwv, etwa von der färbe der äugen. 
TogSiavög, vgl. TogSiag u. s. w. Jahavog. Jctfuavog und 
->7, vgl. Jdfiiog u. s. w. Janavög, wahrscheinlich kürzere 
form zu Deodatus? Je£icev6g, Js^wg u. s. w. Jtj/u]TQicevög 
von Jt]fiijT()iog (Cereri addictus). diadovf*eviccv6g, römischer 
kaiser, und Jcadoüfitvog, platonischer philosoph. Jioytvia- 
vog, Jioyeveiavog von dioykvuog u. s. w. JioxXt}tiav6g Dio- 
cletianus. Vgl. EvxXijTog. KXunavog. KXuviavög, KXuviag. 
Jwfii}Siavog zu Jiof.ujSrjg. Jidiavog, Didius. Jofisrtavog, 
Domitianus. jQvavnavog nebst JgvavTidag, Jgvag. 'EXm- 
Siccvög von 'EXnidiog. 'Emxovgiavog von 'EnixovQog. 'Em- 
tfavtavug zu 'Em^dvtjg (ausgezeichnet), 'Emcpavidr t g. 'Eq- 
(uavt). ' EQoonavög von 'Egdnog, ' Egutiag, also mit dem 
Eros in Verbindung stehend. EvßovXiavög von EvßovXog. 
EvxQtttiavög neben EvxQarog, Evxgdriog, EvxQUTtjg u. s. w. 
Evvofiiavog von Evvo/twg ( gesetzmäßig handelnd), Evvo- 
fuog. EvTV%i>av6g zu Ebtv^g u. s. w. (Felix), auch Bonifa- 
cius, das man lächerlicherweise, weil man jetzt allgemein 
so statt des früher auch üblichen t (aus fatum) schreibt, oft 
für beneficus nimmt. Sonst sagte allerdings Plautus: facere 
inulta bona alicui. EioSiuvög von Evoöiog, d. h. nicht, dem 
ein glücklicher lebensweg beschieden ist, sondern wer in 
seinen Unternehmungen guten fortgang (den richtigen, zum 
ziele führenden weg) hat. Vgl. auch 'Epoöiag = Evoötvg, 
auch "EvovSog (zu ion. oi/öög weg, aber 'E<fov8itav etwa zu 
üffodog? vielleicht also von wirklichen fahrten, z. b. als kauf- 
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mann, 'Odaiog, vergl. öd««?). 'Odiog vielleicht nach dem 
wegebeschützer Hermes, und daher dann auch 'Odiovnohg 
als schicklicher name des flecken Herakleas am Pontus, 
wie z. b. ' Eofiovnohg. Der mannsname ÜQÖaoSog wahr- 
scheinlich possessiv gedacht: entweder vom hingange zu 
den göttern, also ihnen mit opfer und gebet nahend (fromm), 
oder vom einkommen; überhaupt nutzen, vortheil, mithin .- 
reiche einnahmen habend. Doch auch wohl hieher 'Haio- 
Sog, fiol. jiloiodog Ahrens Aeol. p. 96. Dürften wir nun 
auf diese äolische form des namens, da Hesiod zu Askra 
in Böotien am Helikon geboren sein soll, uns berufen : dann 
läge es nahe, ihn mit EvoSog im sinne ziemlich gleich zu 
stellen. Bedeutet doch a'iaiog mit oiuvug, oovig : glückliches 
vorbedeutend, wie auch ööiog oliovog von einem, für die 
reise günstigen Vorzeichen gebraucht wurde. Gerade aber 
die im Et. Gud. 249, 49 gegebene namensdeutung: 'HaioSog 
uiloXixüg ö Ti}v alaiav oSov nopevöftsvog erregt verdacht, 
ob diese angeblich äolische namensform nicht vielmehr reine 
fiction der grammatiker sei, eben um jene deutung zu er- 
möglichen. Indefs führen sie auch ai/iiovog als äolisch für 
tjuiovog an, wofür im lat. semi, skr. säini (halb) gebraucht 
wird. Gerade nun aber, weil das erste wort in jl'iaioSog 
dialektform sein müfste, nicht das allgemein übliche ceiciog, 
spricht lebhaft gegen die richtigkeit ihrer erklärung. An- 
genommen nämlich auch, die übrigen Griechen hätten ei- 
nen ursprünglich äolischen*) namen sich durch abänderung 
mundgerechter machen wollen, wie wären sie dann für un- 
seren fall dazugekommen, nicht dioioSog beizubehal- 
ten, sondern vielmehr in ein ganz fremdartiges 'HaioSog 
umzusetzen? Nun haben wir ja aber auch jjatg erfreuung 
(auch etwa in Ilavvaaig, üavvaaaig?), was freilich, wie 
tjSvg = skr. svädus, im Aeolischen recht eigentlich di- 
gamma erwarten liefse, und das wort rjaitnijg, das man aus 
itjpi (inf. fixt, tjauv) erklärt: „Worte sendend, d. i. mit leich- 



*) Böotiachen? Gerade mit umgekehrter vukalvertauschung haben wir die 
böotischen namensformen 'Ha/trat; »nd 'Ho%ut<i>r statt Alaxlwpi Aloxqlwv. 
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tigkeit redend", was allerdings, obschon man auch an er- 
freuung durch worte, aoiSog r]Svemjg Hom. h. 20, 4, den- 
ken könnte, wegen des iivai 'dnea, qrnvriv, oaeav Hes. Th. 
65 u. s. w. das natürlichste scheint. Vielleicht nun fiele 
jemandem ein, den namen Hesiods als aus den „tagen und 
werken" entsprungen zu denken, weil dies gedieht durch 
seine mancherlei rathschläge allerdings eine art vademecum 
oder bSriyög für den lebensweg abgiebt. Ich vermag in- 
defs zur zeit nicht, dem Ursprünge und der bedeutung des 
namens vollkommen auf den grund zu sehen. Indefs wie 
ich firmieret Zsvg in d. zeitschr. VI, 36 als rathsender er- 
klärt habe, liefse sich hier 6S6g wohl in der bedeutung von 
fii&oSog fassen, die es bekanntlich auch hat: also mittel 
und wege zum handeln angebend, mit auf den weg sen- 
dend. — Ztaargiavög von ZwGXTqo. 'HSiavog, vergl. den 
hetärennamen 'Hdsicc wie TXvxüa, und die frauennamen 
'Höiartj, 'HSvXt} u. 8. w. — HgaxXuavög, 'HgaxXictvog nebst 
'HgäxXuog d. i. Herculeus. Auch 'HgxvXavog, später naine 
auf einer lydischen münze, also unstreitig aus dem lat. adj. 
Herculanus. — 'Hgwdtavog von 'HgioSrjg, 'HgcoSag, was wahr- 
scheinlich, im fall es nicht hebräisch, wie 'Hgwyivqg aus 
heroengeschlecht, und zwar in patronymer form. Vgl. The- 
baner Elguöag (ohne asper) Inscr. 1583; vgl. Ahrens Aeol. 
p. 183. 186. 193. Nicht heroenartig, vgl. &eoeidrjg, und eben 
so wenig aus "Hga, indem auch selbst &eovdi'ig keine er- 
klärung, als Verehrer der Here, ermöglichte. Auch 0«w- 
Sag vielleicht s. v. a. &eoyivijg, nur von ro &elui>? Kaum 
von &tlog, onkel. Jioöörjg. Der genitiv tov 'Ilgäöov z. b. 
Matth. II, 19 lehrt, dafs wir es nicht mit der 3., sondern 
mit der 1 . decl. zu thun haben, trotz Herodes, is, wie Her- 
cules, is (vergl. Schneider, lat. gramm. III, 36. 2), ohne der 
analogie von Atrides, ae zu folgen. Das i ist weggelassen, 
wie z. b. in 'friXclvöag statt <l>iXiovi§i]g ; 'Enctftttvwvdctg, vgl. 
'Ena^idvav, ovog (also thema ov, nicht mv\ 'Enayäd-og; 
QgaatüvSag, QgaauviSag von Qgactov, covog; KXetivdag, 
KX$(oviötjg; &aidoüvdag, (ItceiScov; (I>i?Mvdag, <l>iXwvidi]g, 
(piXuv; <I>gvvclvdceg, tygvvouv; Xaigwp, Xatgoovdag; Xa- 



250 Pott 

güvSag von Xoqoov als mannsname. Xccqiov der erfreuliche 
zu %a()d? Etwa euphemistisch statt Navita tristis. Virg., 
wie EvtavvftY), von gutem — nicht ominösem — namen, 
mutter der Eumeniden, d. h. der wohlwollenden! Schol. 
Soph. O. C. 42. Doch nach Diod. S. I. c. 92 wäre der 
name Charon ägyptisch, woran zu glauben man jedoch 
anstand nehmen kann, indem bis jetzt weder er selbst noch 
ein etymon dafür aus der ägyptischen spräche beigebracht 
worden. Parthey vocab. coptico- lat. p. 577. In sehr zwei- 
felhafter weise liefse sich kopt. xckqio silentium, etwa als 
schweigen des todes, dahin deuten. Vgl. Di quibus impe- 
rium est animarum umbraeque silentes, d. i. der verstor- 
benen. So auch silentium rex, sedes s. Freund. — 6so3o- 
ouxvög von OeoSoaiog. Theodotianus zur zeit des Com- 
modus, von Theodotus. — 0eofivt]OTictv6g von OeofivtjGTog, 
Oeo/ivaoTog, Osv/iväarov Philol. VI, 303, JiöfivrjaTog, wie 
<I>Mfivt]OTog, SivöfivaöTog (von freunden, gastfreunden um- 
worben, oder: im gedächtnifs behalten?), IIolvpvr/OTog d. h. 
wohl nicht activ: sich viel oder gut erinnernd, sondern = 
nokv[ivt}Tog , dessen man viel gedenkt, berühmt, Tijtefiva- 
arog dessen man auch in der ferne gedenkt, also: fernhin 
berühmt. Hei/ivijOTog stets zu erwähnen oder rühmen. 
Ev/A.vtjarog dessen man sich gern (bestens) erinnert, wie 
auch 'AQifivriaTog, MgiOTofivtjGTog zu verstehen sein werden. 
^vrifivtjßTog (gleichsam in Wettstreit mit anderen erwähnt?).— 
QsvStavög, ßevdiog. — Oicßiavog. Vgl. &ioßi], was recht 
gut zu deoesßrig (vergl. Giödcagog statt OeoäwQog) gehören 
könnte, wie !ÄQiaßrj, wohl aus ägi- und aißofiai, entsprang. 
Qeoaißiog mannsname Phot. — 'Iovhavog, Julius, 'lovvia- 
vög, Junius. 'lovanviavog, Justus. 'Irakixiavog, wie manns- 
name 'ItaXixög, vgl. Silius Itaheus. — KaXhnmdiavog von 
KuXlmnlSiis. Kavdidutvög von KcevSidog d. i. Candidus. 
KamXhavög Herodian. VII, 9, vergl. Martianus Capella. 
Kaautvog, Kuaatavög von Käaaiog, Cassius (etwa durch 
assimilation aus castus, oder zu casses?), woher das adjeo 
tivum Cassianus. Ktkßiavög, KtXßiöag. — KXavöutvog Clau- 
dianus von KlavStog, Claudius. Auch KkavStwviavog. — 
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Koxxiavög römischer nauie. KoftpoStavog, Commodus d.i. 
gütig (gleichsam sich den wünschen anbequemend). Koviv- 
riXtavög Quintilianus. KQitwviavög von Kqitwv. Kvvria- 
vög vielleicht zu Ko'ivrog Quintus, Kovivra Quinta. Kv- 
nQiavog Cyprianus von KvnQiog kyprisch oder von der Kv- 
nQig, jedoch mit weglassung des 8 in der endung. Aa'ia- 
vög, vgl. AaCog. Aißwviavög Libonianus. Aixiwiavög Li- 
cinianus. Aoyywiavog, Aoyylvog, doch wohl aus Longus. 
AoXXtavog von AoXhog, Lollius. Aovxiavog von Aovxiog, 
Lucius. AovTctTiavog, Aovxänog, Lutatius. Mayiavog zu 
Mari US? MaQxiavog von Mägxog, Marcus. Magriviavög, 
MttQtlvog aus dem lat. — MsXriviavog. Msveargatiapög von 
MevicTQCtTog. Mivovxtavog von Mivoi/xiog, Minucius. Mo- 
axiavog, Moo%iavög, Moaxiog, Moaxog, Moaxog. Movxia- 
vög, Mucianus, Mucius. Mvgioviavog von Mvqiov. Nai- 
ßiavög, Naevianus. Naßovgiavog gelehrter Chaldäer. 'Ox- 
raßtavog Octavianus, Octavius. 'Onmavog und Oppius. 
OuccXegiavog Valerianus, Valerius. OüsTTqviavog etwa aus 
einer herleitung auf inus von Vettius? OvXmavög .Ulpianus, 
Ulpius (etwa aus vulpes, wie Rutilius Lupus, Wolf, wo- 
von OvXfpiXäg, Ulphilas, deminutivform ist), üaxiavog. 
Etwa zu Paccius Juv. VII, 12. llavxavywvög von Tluv- 
tavxog, IJavravxrjg, d. h. der auf alles stolz sein kann, von 
ai>x^. üagaftoviavog von üageifiovog. IIaq>iav6g vielleicht 
aus dem adject. üäcfiog. üeiatoviavög von llsiauv, was un- 
ter anderem auch lat. Piso. ÜXaxiavog. IlXavTiavög, Plau- 
tus. Herodian. III, 10. üoXXiavog, llwXXiavog , Iluhuvög. 
Ilofimjiavog , Pompejanus, Herodian I, 6 von Pompejus. 
IJovriavog von Ilövriog. ügaaiavög. ÜVQaXXuxvog vergl. 
JlvgaXXig (röthlicher vogel), hetäre. 'Piavog gehört so we- 
nig hieher als Tiavog. Dieser zweite mannsname ist eigent- 
lich das gentile von Tiov, Stadt in Bithynien, und schwer- 
lich anders der erste aus 'Piov gebildet mittelst -ävog, -tjvog, 
z. b. 2naQTiavt.x6g, &aoiap6g. 'Podomavog, vergl. 'Pv- 
Sont], was aber nicht nothwendig: rosenantlitz. Vgl. Cae- 
rula Liriope (i. e. cum liliacea facie) als mutter des nach- 
mals in die ähnliche blumenart umgewandelten narkifs. Ov. 
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III, 342. Caerula wie man meint, als Wasser -Nymphe. 
Kvavo%aiTr)<z Poseidon. Lirioessa (lilienreich) nach an- 
deren. Creuz. III, 548 fg. 'PovuXhavog Rutilianus, Ruti- 
lius und 'PovcfHviavög, Rufinianus von Rufinus, Rufus. 
^aßstviavog, Sabinianus. SSsßaanavog, Sebastianus, vergl. 
^eßaorog für Augustus. JSeßqgiavög Severianus, Severus. 
2uhav6g Silianus, Silius. JSexovvdiavog Secundianus, Se- 
cundus. 2xQHßi»viav6s Scribouianus. JSxv&iavög. 2!ov- 
nt]oiavog Superianus, dessen »; bemerkenswerth, falls zu 
Superi. ^TQtttovuxiavög, 2rgar6vuxog i. q. 2xgaxövixog. 
^vgiavog, wie Publius Syrus? ZSaxrjgiavög, ^axqgiog, d. i. 
erretter, beglücker, zunächst seiner altern. Dasselbe ohne 
zweifei 2mag. Taxiavög, Tdxiog Tatius. Ttgxiavog. Ti- 
xtavög, Tixiog, Titius, Titus. Tgißiopiavog Tribonianus. 
Tgocptpiavog von Tgoyiuog, brotherr; auch zögling (alum- 
nus), als passiv. — Tgvcpwviavog von Tgvcfwv. S. Stiehle 
Philol. VI, 449, wo die vermuthung ausgesprochen wird, 
dieser name sowohl als (der häufigen compositionsweise 
nach bei diesem noch wahrscheinlicher) Tgvrpiödwgog stamm- 
ten von der ägyptischen göttin Triphis und wären daher 
vorn eigentlich mit i zu schreiben. Indefs Ilxoleficüog 6 
Tgiitpoiv nach Ael. V. H. XIV, 31 ix xov ßiov, und Tgvcpuiva 
(mit weiblichem suffix) Hetäre, und Tgvcpiga (von xgv- 
(pegog) bedeutet doch unter allen umständen: weichlich, zart, 
üppig u. s. w. — Tvvöiavog. 'YggccSiog erweiterte sich zu 
'YggaSiavög. <Davarivcav6g von Qavatlvog Faustinus. &ig- 
inhavög aus Firmus, wohl nach weise von Maximilian mit 
1 statt n. H>Xaßiav6g Flavius. <I>oißiavtj. Xcugtjuoviavog, 
Xaioi']ucDV. Xgionavög christ, aber jetzt auch als eigen- 
name. 

Dergleichen bildungen weist die lateinische spräche in 
grofser menge auf (etym. forsch. II, 583. Familienn. s. 582), 
bis auf sehr späte zeiten herunter. Vergl. z. b. Reliquias 
Sanctorum martirum Crispini etCrispiniani [brüder?] 
Ehrentr. fries. arch. II, 254, Donati anus abbas 306. Es 
würde nun von nicht geringem interesse sein, den frühe- 
sten Zeitpunkt solcher eindringlinge von namensbildungen 
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auf -iav6g aus dem römischen ins griechische festzustellen, 
indem sich für manche personen mit solchem namen, deren 
lebenszeit chronologisch nicht anderweit zu ermitteln steht, 
auf diese weise wenigstens im grofsen ein punkt ergäbe, 
dies seit dessen sie fallen müfsten. Von besonderer be- 
deutung ist auch noch die von Buttmann ausf. gramm. §. 
119. 53 hinterlegte beobachtung, wie die gentilsuffixe -rjvög, 
-ävog, -Ivog nur von Städten und ländern, aufs er Grie- 
chenland, vorkommen und demnach der griechischen 
spräche auch von vorn herein fremd sein möchten. 

3) Personennamen auf tjg, -ijrog. Tigris. 

Aecht griechisch (vergl. etym. forsch. II, 561) dagegen 
sind mehrere mannsnamen mit ?;r, nom. rjg. Als: der Ky- 
klop 'Jigytjg, bei St. B. im genitiv ijrog. Vgl. xsoavvol dg- 
yrjrsg und Zeig dgyixegawog. Agrjxidg xgijvrj statt Agtin 
xgqvi], und lAgrjrtddrig söhn des Ares (also nicht zu Agyri), 
'lAgütog d.h. hier gewünscht, nicht: verwünscht), d.i. Kyk- 
nus Hes. Scut. 37. Auch selbst vielleicht das kastell Agijg, 
ijrog in Euböa, woher Agfjoiog mit eintausch von a statt 
r vor t, wie MiXriaiog. Sonst der name des kriegsgot- 
tes mit gen. tjrog als blofse annähme der grammatiker 
nach Buttm. §. 58. Hingegen Qalrjg (s. eben da) auch mit 
gen. QdXrjTog u. s. w. Unstreitig, wie Florus, <DkwgsvTiog 
Florentius. Vgl. z. b. Ev&ceXijg (in blühendem zustande), 
Kakh&dXtjg , 'Agiav&iSrjg, Evdv&ijg, JIokvdv&t)g , XXot] 
u. s. w. Der mannsname Kogrjg bei Suid. und die Kovgij- 
rsg, auch rigtig, ddgqg, Kdftßtjg ein Lyder Ael. V. H. I, 27, 
Ktßijg, Kilfiqg, Kvvijg, Mdyvtjg, Mdxt/g, Miyijg, IHygr,g, 
Il6Xlr]g und IlöXXig ihrer herkunft nach dunkel. Kgdrrjg, 
d. h. also stark , mächtig. KX-qutjg der römische Clemens, 
in diese analogie hineingezogen. Auch BdXr t g, svrog und 
BdXtjtog Valens. Ad%rjg, wohl sortitus, wer durch der göt- 
ter gunst etwas erlangte (Xaxeir). Mevrjg etwa ausdauernd. 
"OnXrig als heros, wonach die onh^reg benannt sein sollen. 
To Udßr/Tog r)uia>ß6hov der halbpfennig des erwerbers, 



254 Pott 

d. h. heckepfennig, aus dem subst. näaig. Ilüxrjg d. i. Cras- 
sus, vgl. ndxtjTtg- nXovaioi Hesych., also der endung nach 
vielleicht vergleichbar mit optimaten, magnaten. Ein phi- 
losoph TiXjjg, yrog wohl zu rtXia>, woher so viele eigen- 
namen. Tgoftijg, vater des redners Aeschines, nach Dem. 
XVIII, 130, also durch Umdrehung in das gegentheil aus 
!äTQOfii}Tog, d. i. wie unser deutsches unverzagt, unerschrok- 
ken, mit activer bedeutung (sich nicht fürchtend), wie Atqo- 
ftog (furchtlos, sans peur et sans reproche), als passender 
name für einen von Herakles söhnen. ArctQßijg^ 'Axäqßiog, 
'A&a/xßog, Adeifiavrog, A(p6ßi]tog, bruder des Aeschines 
Dem. XIX, 237 (auch unerschrocken, oder ironisch: von 
niemandem gefürchtet?), Ayoßog, Acpoßlvog (furchtlosen Sin- 
nes). Jijt(foßog (von feinden gefürchtet, ihnen furcht ein- 
flöfsend). Ebenso Xpipiig, Xgeftärag wenigstens in der co- 
mödie nebst XQSfivXog als „ächzer und krächzer" genom- 
men. 'Afikhjg (der sorgenfreie) flufs der unterweit Plat. 
Eep. X, 621a, vielleicht durch namenspiel mit dem flusse 
Meltjg bei Smyrna. ApeQipvog (Sanssouci) als mannsname. 
— <I>£Qi]g, als eponymus vom thessalischen fpegcti wahr- 
scheinlich als bringender (von tpigsiv) gedacht. — XaQt^g, 
XaQijuStjg und XaiQ7]TccStjg, XaiQqnog, wovon der letzte ein 
söhn des XaiQtfiivrjg. Diese unstreitig zu #«/pw, vgl. eigen- 
name Laetus. — 'YniQijg söhn des Poseidon, wie ein 'Yne- 
gtjvwo (superior viris) und auch wohl in gleichem sinne. — 
<I)civi]g vielleicht wie (paviag, (Däviog als mannsname, und 
als gottheit der orphischen mysterien, wo nicht fremd, viel- 
leicht einer Theophanie halber. Völkernamen rvftvijreg auf 
den Balearen, MdyvtjTeg und daher die häufige endung 
ijßiog, vgl. rv/ivqowi, Mayvtjaiog, welche, als aus i]T-+-tog 
entstanden, defshalb nicht mit lat. ensis verglichen werden 
darf, z. b. 'I&ax^aiog. 

In TiyQijg, qrog oder Ttygig, iSog ist der schlufs in 
so fern nicht zu übersehen, als dessen lingual auch Plin. 
VI, 27 wiederkehrt. Es heifst daselbst nämlich : Ipsius, 
qua tardior fluit (nomen) Diglito, unde concitatur celeri- 
tate Tigris ineipit vocari, welcher zusatz sich wie die se- 
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mitische feniinalendung anläfst, die aber, wenigstens im he- 
bräischen, wo die Süsse männlich zu sein pflegen (Ewald 
kl. hebr. gr. §. 366) etwas befremdliches hätte, um so mehr 
als auch Chiddekelmasc. ist. Bei den Syrern N^5 , *T. Vgl. den 
flufs 'EMqg, t]Tog bei 'Elia. „Hienach liefsc sich", bemerken 
Benfey u. Stern monatsn. s. 203, wo sie den namen ausführli- 
cher besprechen, vgl. Erg. A. L. Z. 1 83 9. s. 399, „ die sprachlich 
nicht unwichtige grenze zwischen r und 1 ziehen"; nämlich, 
weil dem zend das 1 abgeht. Vgl. Skakesp. Hind. dict. p. 120: 
»P?o for xJbo the river Tigris; vXJj^t for Jö^Ji (eher um- 
gekehrt 1 statt r) the name of a mountain, also unstreitig 
'Ogovtrjg, gebirge in Medien beim Ptolemäus, während sonst 
flufs, wie zend Arvat (eig. courant, rapide) Burn. Y. p. 
248 fg. Add. p. 181 fg , oder auch mannsname, wie 'Aqväv- 
8ijg. Aufserdem aurvat (allant, courant) f. pferd. Im 
kurdischen Tigre, fiume Sciahht mazen, cive il fiume 
grande (vgl. Schat-el-Arab und lat. magnus) in volgare, scri- 
turale Dgel [das g mit 2 punkten = _, engl, j] Garzoni 
p. 263, allein tizia (acuto), tizia nlna (nicht scharf) 
ottuso, und tir (saetta) p. 238 = pers. -ö pfeil. „Ce 
fleuve est large, et l'on ne peut le passer sur un bateau, 
parcequ'il le renverserait, tant est grand la force et la ra- 
pidite de son cours" sagt Pethachia, welcher im Xu. Jahr- 
hundert lebte, N. journ. as. VIII. 1831. p. 276. Dazu Car- 
moly daselbst: „Cet effet naturel des localites lui a merite 
le nom de Tigre en langue Medienne, de Diglite ou 
Diglith (g wie franz. ge) en Arabe et de Hiddekel en 
Hebreu, termes qui tous rappellent le vol d'une fleche". 
Eust. ad Dionys. perieg. V, 984 : Tiygig — ra^vg wg ßikog 
(pfeilschnell). MijSoi. yäg tiyqiv xaXovoi rö ro&vfta. Vgl. 
Schol. Theocrat. 1,69: "Axig^Axigf\ 8i naga xo äxt§i[axidi?] 
loixtvai t« (jsvfiara. An der andern stelle aber: dtori 
äxiSi to TÜ%og tov QEVftarog ixsivov 'ioixs. Acis (jetzt 
Chiaci, als ob vorn noch ein x, gleichwie durch reduplika- 
tion, darin wäre) hat übrigens langes «, z. b. ripas, nerbi- 
fer Aci, tuas. Ov. Fast. IV, 468 und als flufsgott Acis, Ad- 
dis, 'AxiSog Theokr. (Dactylus), M. XIII, 750. Es wäre 
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daher die frage, ob nicht eher im sinne von lenis, lentus, 
zu face, tjxaXog, und, freilich auch mit kurzem a vorn: 
axalaQQiixiis H. VII, 422 oder äxaXäö(>oog d. h. sanft (neutr. 
plur. von ccxaXog, ngriech. äyaXia, leise. Lüdem. gramm. 
s. 116, DC. p. 5, adverbial wie in 'iixea-vog) fliefsend, vom 
Oceanus gebraucht, der übrigens auch eine 'Sixvpoij (schnell- 
strömend, weil, nach Ov. M. II, 637, von der Chariklo flu- 
minis in rapid! ripis geboren) zur tochter hat, was dessen 
eignen namen als „Schnellströmer" bestätigen hilft. Uebri- 
gens haben die flflsse 'Axifiag, 'Jxiöiov, oorog in Elis, uud 
die böotischen quellen 'AxiSovaa (sc. nt)yi]) und AxidaXh)*) 
(indefs auch ein KiÖaXia), dessen ausgang dem von Ka- 
ataXia gleicht, damit wenigstens für den fall schwerlich 
eine gemeinschaft, dafs in T Jxig (Acis, auch im gen. Acis) 
das is reines suffix sein sollte, während es in obigen Wör- 
tern radikal scheint. Kaum doch zu äxiövog schwach, oder 
axißdr^Xog (ohne schlacken, rein, gereinigt, unverfälscht), 
was eine form ohne ß (wie atStj : aißSri) voraussetzte. Vgl. 
etwa fons illimis quem nulla volucris, nee fera turbarat. Ov. 
M. III, 407. Acidälia (Venus) Virg. Aen. I, 720 angeblich 
daher. In kyxayixidaXog soll xiöaXov zwiebel heifsen. 

Von hier aus bekäme die erklärung, welche die Alten 
vom namen des Tigris geben, keine absonderliche stütze, 
man müfste denn in Idxig eine dorische form für mxvg, skr. 
und zend äcu (rapidus, acer) oder 6£vg, ö^vÖQOfAog (scharf, 
d. h. schnell, laufend) suchen. Im zend Brockh. s. 365: 
tikhsh, rad. (skr. tig', aiguiser, exciter). — Desid. 3. pl. 
praes. hitatikhshanti, ils excitent (setzt eine grundform 
stikhsh voraus). IAs. 1846. Janv. p. 6. Tijyarsti (j nach 
franz. ausspräche), adj. poss. Celui qui a un sabre (arsti) 
tranchant. Burn. Y. p. 438 n. 293. Ueber die wurzel skr. 
tig' 1. to suffer, woher titixä patience, sufference 2. to 
whet, to sharpen s. etymol. forsch. I. Wz. no. 127, wo ati- 
£uv, stechen, lat. instigare (eig. pungere stimulo), in- 



*) Venus Acidälia als die sorgen der liebe nährend (nach Serv. Aen. I, 
720 :*«*(&,•) Gcrh. nvyth. I, 400. 
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stinctus antrieb, gleichsam anstachelung, distinguere 
(unterscheiden), oTiyevg, artyfia, OTixrög*) (gestochen, punk- 
tirt, bunt gemacht) dazu gestellt wird. Das hi vorn also, 
wie histämi, griech. iötijul statt lat. sisto, und möglich, 
dafs wir hieraus die vordersilbe chi**) in Chiddekel 
erklären dürften. Diese wurzel ist nun unstreitig in Ti- 
gra auf keilinschriften (Benfey pers. keilinschr. 8.82) zu 
suchen, während takhstra courant, besonders von fliefsen- 
dem wasser, aus zend tafic (ire, fluere), seines a wegen, 
zur seite bleiben mufs, obgleich sich lith. teketi laufen, 
fliefsen, rinnen mit zahlreicher Verwandtschaft vorfindet. 
Bedeutet nun Tiygig (die accentuation, z. b. auch Tiygiv 
im accusativ, lehrt, dafs auch dessen erster vokal von na- 
tur kurz sei) wirklich „pfeil", wie die alten angeben, oder 
bestach sie nur ein laut- und sinnverwandter ausdruck für 



*) Sollte, da einer der hunde Aktäons beim Ov. M. III, 217 Sticte 
heifst, und tigrinus für „geneckt, getigert" steht, nicht auch der name des 
Tigers von seinem gefleckten feile herrühren? 

**) Benfey sucht darin zend hu (tl), wie von der würz, tig' das sanskrit 
z. b. sutixna very sharp, very pungent; sutiktaka a kind of gentian (Gen- 
tiana cheraita), d.h. very bitter, und sutejas very bright (gleichsam von 
stechendem, blendendem glänze); potent besitzt. Er beruft sich aber auf 
Evtpq&%m neben mB was auch von zend hu mit frathanh (breite) n.^ 
■nlaxaq (skr. parthava) ausgehe, ungefähr wie sumahat, fvfityai, very 
large or abundant, nur possessiv: schöne breite habend, also selbst etymolo- 
gisch völlig =s tvnkazrq. Das hebr. Phrat müfste nun entweder geradezu 
kürzung sein von Ufrätu, wie es auf den keilinschriften (s. Benfey s. 76) 
sich findet, das indefs Karmadharaya (sehr breit) scheint, trotzdem dafs sein f 
und a nicht gut zu zend perethu, skr. prthu, griech. n/tarv; stimmen ; oder 
das letzterwähnte adjectivum als simplex (der breite). Mich nimmt nur wunder, 
warum die hebräische spräche bei wiedergäbe des zweiten iranischen flufsna- 
mens in Chiddekel das hu, wofür sie doch genau anschließende schriftzeichen 
besafs, zu dem ziemlich fremdartigen chi griff. Bemerkenswert!» freilich ist, 
dafs der jetzige Hindmend im zend Haetumat, d. i. bebrückt (von sanskr. 
setu) heifst. Sprachlich (nur wäre stark zu bezweifeln, ob auch sachgemäfs) 
könnte man in Chiddekel dann etwa haetu (brücke) suchen; allein, durch 
ein sonderbares spiel des Zufalls, freilich auch im Euphrat (zend peretu 
brücke). Urvapa (urn fiio/'c, mit ap) wird im zend von thälern gesagt, 
die breite wasser in sich haben. Die Städte des namens EvqioiiÖi; a. in Me- 
sopotamien, b. in Syrien (Kommagene), welche beide am Euphrat lagen, fuhren 
ihren namen : breitstromig wohl von der läge. c. Eine dritte in Medien, mög- 
licherweise als thal. d. Die in Karien, auch EvQoipot; (als ob: sehr stark, 
als festung) und e. in Makedonien (von (>«i// gesträuch?) haben sicher eine 
andere etymologische basis. 

vi. i. 17 
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den letzteren? Dies zweite ist meine meinung. Man nennt 
einen flufs wohl: pfeilschnell, aber nicht leicht selber pfeil. 
Der sinn, welcher dem flufsnamen zum gründe liegt, wird 
also wohl der sein, welchen Caes. B. G. IV, 1 vom Rheine 
gebraucht: per fines Trevirorum citatus (mit beschleu- 
nigtem laufe) fertur, und nach einem solchen worte haben 
wir im zend und persischen zu suchen. Persisch tigh £ü 
Lamina quaevis; gladius, mucro, kurd. tl lama delle armi, 
giebt allein jetzt, so viel ich weifs, in diesem sprachkreise 
einen wirklichen guttural, wie wir ihn hier brauchen. Im 
sanskrit" findet sich tig-ma sharp (as weapon). Pungent, 
acrid. Hot (vgl. die sonne sticht). Passionate, hasty, und 
tikta bitter. Fragrant (vgl. von piquantem geschmack). 
Allein tigra , was v. Bohlen zend. p. 48 angiebt , ist nicht 
sanskrit, und wenn auch nicht aufserhalb gerechter analo- 
gie, blofs von ihm selbst geschmiedet. Eben, weil es blofse 
fiction ist, haben wir kein recht, daraus pers. tir (sagitta) 
zu deuten, zumal da wir auch im sanskrit zweien näher 
liegenden ausdrücken für pfeil, nämlich tira n. (pfeil, ge- 
wöhnlich ufer, von trr transgredi, auch als m. zinn), tiri 
f. a kind of arrow, und tivra n. begegnen, welches letz- 
tere auch noch die bedeutung von Heat. Pungency hat, was 
auf herkunft von tig' hinwiese, wäre diese anders durch 
sichere analogien wahrscheinlich zu machen. Fast möchte 
ich glauben, diese form sei in dem von Keland diss. II. 
p. 253 besprochenen worte: ti^gt], ro ö'fir IHgaai, zu 
suchen. Bei Passow heifst es: Von der Tiara unterschied 
sich die Kidaris dadurch, dafs sie in die höhe stand und 
oben spitz zulief. Sonst wäre ich geneigt tiäga damit zu 
verbinden. 

Der feurige dornbusch. 

2. Mos. 3, 2 (ßärog Septuag.). Sprengel gesch. d. bot. 
I, 17 fände seine natürliche erklärung vielleicht mit darin, 
dafs sich gewisse baumarten beim wehen des windes zu- 
weilen durch reibung eben so entzünden möchten, wie man 
aus holz durch friction künstlich feuer erzeugen kann. Skr. 
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bei Wilson: teg'omantha a tree (Premna spinosa). Etym. 
teg'as fire (als m. auch der gott des feuers Agni), light 
and mantha friction (eig. schütteln); the friction of the 
wood engendering flame. Aranl m. f. wood used for 
kindling a fire, exciting it by attrition (aranya a forest), 
m. the plant of which especially the wood is used for this 
purpose (Premna spinosa etc.). Ganikä, ganikäri, ga- 
l'iikärikä f. the name of a small tree with a very fetid 
leaf, commonly called Ganiyäri, the wood of which is 
used in attrition, for the purpose of producing flame (P. 
spinosa). Vgl. „nvgdxav&a feuerdorn, eine wilde dornichte 
strauchart Diosk. I, 18. Nik. Ther. 856. Plin. 24, sect. 70". 
Iudefs dieses bäumchen, Mespilus pyracantha, frz. buisson 
ardent u. s. w. Nemnich Cath. II, 567. soll so blofs nach 
seinen stechenden dornen benannt sein. 



Etymologische spähne. 

1. Orion. 

Natürlich ist die astronomische bedeutung des so 
geheifsenen schönen gestirns die vorwiegende, und daher 
blickt diese auch in vielen zügen und umständen hervor, 
die vom Orion erzählt werden. Nicht nur gehören dahin 
z. b. gewisse verwandtschaftliche beziehungen zu Pleja- 
den und Hyaden, sondern auch, dafs diese gleichsam 
wie gescheuchtes wild vor ihm fliehen (Hesiod. W. und T. 
619; Preller I, 304). Aufserdem die Versetzung seiner töch- 
ter Metioche und Menippe (eine solche auch Hes. Th. 
260) an den Sternenhimmel. Antoniu. üb. cap. 25: IJoog- 
ayoQivovai S' avrdg axQi vvv dioliig KoQCovldag nayfre- 
vovg. Ov. M. XIII, 697: 

Tum de virginea geminos exire favilla, 
Ne genus intereat, juvenes, quos fama Coronas 
Nominat, et cineri maternae ducere pompam. 

17* 



